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ie sS$rage nach dDem er Der NMienfchbheit, die unjere benler. imm;c
wWieDder berausforDderf, i{t beute wenigitens in{ofern gelöft, als mDir if

iderbeit Die Criftenz Des eiszeitlicdhen Menfchen nacf;meifen_Eönnen.
SeraDde DOL HunDerf Snbren baf Schlotheim 5üerft Dien aufgeftellt, Daß Dder

Nienfch gleichzeitig mif Ytammuf unD liebendem Nhinvzeros gelebt habe, alle  In
Die Autforität eINPS (Subier in ranfreich, eINeS Bucland in CSnalanod ieß jeje In-
en bisnıDurchoringen. amals unferjuchten Die englifchen eologen Yyell,
Hilurchifon unDd NKamfay Die SunDe De Derthes Im CSommetale. 1863 gab Xyell Die erite
zujammenfafjenDde Daritellung aller je  erigen o))en HitenfchenfunDde, IDOLCIN rück-
hHaltlos Das Dilubviale PL DeS JMitenfichen anerfannte. Yiun begann auch in Sranfreich
ein m{chmwung Der Niteinungen, unDd In rajcher Ssolge Häuften fiCH Die S$unDde. MNeortiket
{tellte pine Heihenfolge Der Kulturftufen nach Der Sechnitk Der Oteinbearbeitung auf,Die 1889 Durch Hinzufügen DPS AcHeuleen PrLDeifert unD 1906 Durch (Sin-
gliederung Des Aurignacien volenDet IWDurDe „Shre HKichtigkeit ür Das tlajji{che Yand
Des Diluvialmenfchen, DDN Den Dyrenäen bis SUM KXanal
zweife werden“, rfeilf zSTIß AUiegers (Berlin) annn heufe nicht mebr De-

il£ Die Aufftellung rür ganz CEuropa DDeELr Die SrDdDe? 8$ip alt ift,
ab{olut’Die HNtenfhbheit nach Den SunDden ibrer Überreite ?

Serade iDel Die 2[ntnef én[)eif Des E)Iäeni' en 1Im SJiludium 10 jicher i{t wie
1Pe CErdumdrehung, gerade eil Die Criftenz einer Dilubvialen ZDereifung jedem
Hauern, YMrbeiter uUunDd C©ohüler Im Slazialgebiete Deutfichlands AZUT Cvidenz
bewiefen wDerden Fann, i{ 10 peinlicher, bei GeENAUEeTEeLr Sormulierung
Der Srage NUunNnN In Den Gfrudel geologi{cher Ciszeitfragen geworfen ® werDden.
2 war bat Der sSachmann {chon Längft gewöhnt, Darunfer nicht, IDIE DIie
Qaien, Die Srage nach Den Urfachen Der CEiszeit zu en 10 {hön aprioriftifcdheAbleitungen ausS einer befannten Urfache auch mwären: (Ohon D  1e Aufftelung
DDn vber{hiedenen Anfichten über Die Urfachen Der Ciszeit zeigt, iDIie weitf
IDiIr nocHh DDN enDgülfiger öfung enffernt£ inD ber anDdere Sragen finD bei
Der Jitenge Der einzugliedernden Sunde rait unerfräglich DEeLDDLLEN ib£t
Peine DDer mebrere Ciszeiten unND IDIe viele ? Ison welcher %)Jauer unD Urf find
Die wifcheneiszeiten ? obin gehörf Der K5ß, Diefer einfte Sluarzitaub, Den
Der I$SinDd aus unbewachfenen andflächen ausgeblafjen unDd als Yruchtbaren
Boden ber große Seile Curopas Dingeweht batt? Hon glaubte DEr
Oyftematiker Dem »iel nabe, als enc£ unD rücner ! in mübhjeliger Clein-
arbeit Die Biergliederung Der alpinen Ciszeit aus{prachen uUnDd immer mebr
Seologen in anDdern Qändern iOnen  Q anf{OLofjen %Ja Famen DIie BeDdenken.
&m zweifen Bande jeiner frefflichen „Seologie DDN Baden“ (1917) macht Dder
Sreiburger Seologieprofeftor %eere einen „SrEurs ber Das aDdi{chHe
Slazial, iIm DejonDdern ber Das Hodenfee-Diluvium, mit RKückficht auf all-
gemein geologif| nbe5ragen“. SEr Oließt feine mwuchtige Rriftik Dem  Z Pend-  .
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fchen Schema mit dem Sage: „Das Eiszeitproblem muß unßebingt. vom QeD-
Dg  en OÖCtandpuntkt nNeu aufgeroll£ werden“—%Jas wWar 1917
Iach Dem KXriege Die Crörterung gemwaltig ein er Ponntfe nodch 3U»
vechtfinden 7 Diludviale Ccohidhten und WVerwitterungskunDe, Zotanik, 3 .00-
logie, Tiergeographie bis ins Lleinite man überbligen!
er Kuf nach einer eigenen Univerfitätsprofeflur TÜr „Diluvialgeologie”

IDar {chon DDLE Dem KXriege taut erboben mWDorDen. %)ie Sranzofen batten jeit
1910 IDr „Institut de Pal6ontologie“ in Daris. A)Jie Seldnot nach Dem KXriege
ieß aber in PDPreußen Hanuar NUuL Au einem „Dezernat Für DiLut-
viale Seologie” innerhalb Der Seolog  en Yandesanftalt Fommen. %er n
haber, Drof. Dr STIBß A8iegers, legt jveben (19928) Den eriten anD jeiner
„Diludvialen ASorge DP$ en  en Der AUffentlichkeit DDOL. er PL-
liner Anthropologe Hans einert (QOrieb Darin einen wertvollen Heitrag AUL
Anthropoloagie. Bei Der zufammenfafjjenDden, Das (Sebiet überfchauenDden
Arf Der Darfitelung wie Der einzigartigen OStelung vof Wiegers in Deutfch
lanD Dürften jeine Aufftelungen in Den nächiten Hahren weitfreichenDden (Sin-
fuß hDaben 10 Daß i Das Sinarbeiten in Diefes Huch on Lohnt Cbenio
bat W3 ien jeit 19026 ein Snjtitut Ur  n Siazialfor{hung Dem Der tüchtige, {eif
langem in unfjerer Srage arbeitenDe cof. Sofeph vorfteht (Sine
eigene Zeit{Orift ie Ciszeit”, veröffentlicht Die Cinzelunterfudungen.

(EnDde 19927 er{chien DDN Bayer Die zufammenfafjjenDde Darftelung, DIe noch
eingehenDer als Iiegers it unfer Dem 1f2 „Der en im Ciszeitalter”
(Wien HBefonders finDd Die bielen Abbildungen u Loben %Jer
Hauptband mitf Den Artefakten noch, aber Die Chronologie IC on
ım eriten UnND weiten eil auf ganz PUue Srundlagen geftell£. %ie „Achen-
i mankung en rallg; Das VDoftglazial DIrD einfacher, Dagegen in Die
Zürmeiszeit ein acmes „SInterftadial” gelegt, bei Dem Der Nordglet{cher

efiDa bis üD|cOhmwmeDden zurüuüdz0og, im SGolufree mWieDder bis zum sS1lü-
ming DOrZuitoßen. I8Sas bei Sunden Sauna ergibt£, muß entweDder in
Die DOLK Dem eriten FTeil Der 3S ürmeiszeit (Mouftier) liegenDde Hnterglazialzeit
eftell£ werden mi€£ einem noch iDAarCmerenN i1ima als Dem beutfigen DDELr In Den
Aurignac-Jnterftadial. or Dieje ge{paltene Ciszeit jeß£t Bayer, Im egen{a
zu Denc, S)bermaier, IWiegers, Fein „NRißeiszeitalter“” mi£ vorhergehendem
Huterglazial („Neindel-Riß“), jonDdern Enüpf£t gleich an 1e Denckiche zıpeife
DerivDde, Die Ykindeleiszeit, Hier iDAre  vv nach Bayer Die er Deutfiche, ja
tellurifche Dilubiale Eiszeif.

Clr finD alle Seologen eInIig in Den en Aabhlen Die eine Ciszeit DDELC
3 mwifcdheneiszeit erforDderf. br Unter{chieD lieg£ in Den eriten Iioraus-
feßungen ber DIe er DDEeLr zweife (Ciszeif. Auch Das O©yf{tem DDN ©OhHmidt
(Tübingen) ieße fich nicht n{cdhmwer quf Das DDN Bayer zurücführen. Hat DOocCH
in jeiner „Diluvialen WBorzeit Deutfchlands” (1912) einemCun eu  er
Dräbiftorie, AAA  ur Die Kipeiszeit NUuUr DIie SunDde DDON Cannftatt angeführt, Deren
Deukfung Hräuhaufer mif echt beitriffen bat (Sin 3ufammenfalen Der
Dendichen ziveifen NO Driffen Hnterglazialzeit UND ©tfreichen Der NRißelszeit
ivare  LA nicht Das O©yitem DDN © cGHmidt ICacdhdem auch end felbft

A  ! iJfeine DPoftglazialfhmankung DPS Achenrüczugsitandes DeS Slet{chers
a  en gelaffen bat, iDaAre  Lg e1in 8utücfbetfeßen ‘marmen Aurignac-Sunde in Die
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BayerfcheAurignac-Inferftadial DDer das Interglazial niff;f Zu umgebhen. „Saft
alles, IiDaAS wir beide [Dengt-Brücner] Der Laufen- unDd AGenfhmwmankung AU-
ge{hrieben baben ertwveift nunmebhr als RNiß-Würm-Interglazial”, gib£ E  Bn
Deng felbit Au (Sigungsbericht Der Dreuß. FaDd Der 83il 1912, 82—214).

%)Jamit mware  vr au DIe Boulefche S)bermaier{che Slei  eßung Der RAulturen
SunD Ciszeiten gefroffen. Cben, Im Suli 1908, Fommt ein Buch DDN Dem Seo-

logener beraus, Der Schlußband feines zufammenfafjjenden erfes Der
Bayers Annahmen {pricht on einem bierfen bervorragenden %)iludial-

Seologen Der 1 Herbift 1 998 ebenralls ein ab{qOließendes VIert jeines Xoebens
in Diluvialdhronologie berausgeben IDI  Ü, bat errajjer NULr münDdlich Bericht
erhalten. Nes ZeIg aber, ipie ebbaft in Sach£reifen DieDder Die %iluvial-
Oronologie eroörftert IDIE Kurzfichtig ivare  LA NUuL auf Die Unftimmig£eiten
Der Seologen berufen ND an ibrer an Der Iltenge Der SsunDe ermwach-
jenen gemeinjamen Überzeugung DD  { en er Der SunDde vorübergehen
& wolen.

I1 F AA
AucH in th g 9 Xreifen i{t Die Altersfrage mit Der enf{preQjenDden

Kulturfrage DIieDer mebr in Den Iordergrund gerückt. m Suni 19095 IWDUurDe
{ogar In einer HÖöhle beim SGee Senetjareth, genannf£ Sz-Zutftijeh, nie DeS
I$3aDi Muß nach YCorden, Eurz DDL Dem Sintfritt in DIe Cbene Senejareth, Das A 2 ST TTSchädeldach PeINPS YleanDertalers gefunDden Jeß£t in SonDdDon aufbemwahrt Das
nach Den mifentDdeckten HiCoufterienfunDden In unjer O©yfitem eingliedern Läßtf.

%Ja nach Yiarkus Der Heiland jelbft einjamen $rten“ eine Heit lang aur
gehbalfen baft, HSöhlenwohHnungen aber DejonDers In Diefer einjamen SegenDd ji en
10 ijt bemertkenswerf, Daß DEer ültefte, je8ßf Datierbare Neenfhenfchädel Aiiens au S-

gerechnet au Diejer SegenDd Itammf. %er mwiffen{chaftliche Srame Diejes älfejten Afiaten
it 0MO0 galılaeensıs, nachdem zuerit „Jiten DDN Tabaha“ vorge{chlagen ipDorDen IDOAL.

eim e)u Diejer D DOE einem hDalben SYahr treufe Der errajjer. Daß Die
Schichtenfolge Der un Hön auf einem Breft angegeben L (arabifche byzantinifche,
römiiche, griechifche Hronzezeit, Ieolithitk VPaläolithik), ein bermißte einen Duentk-
ein Der genauen DPS S$unDes, IDIE in Niauer bei Heidelberg gejeßt IDUrDeE.

%er eologe Fann nicht gleich Dem Eübhn mwagenDden Haturfor{cher tolgen
unDd Dart DDN jeiner jeit alters geübften Erklärungsweije Der CStammbäterreihe
nicht auf Den eriten Hahnen  rei einer Hypothefe abweichen und neue mit Der
Hnfpirationsfrage zufammenhängenDde Anfichten aufftellen. Sr bildet Pin
wiffenfcOhaftlich nicht boch zu inerfenDes Segengewicht ü bereilfe
Bermufungen. Sr muß auf af])acen beitehben, ehe Darauf theologifdhe
Schlüffe bauen Ffann

GD Darf $ uUuns nicht ivunDern, IiDeNnNn DIie Theologen Die Unficherbeit Der
Crgebniffe Der Seologie, Der ASorge Den NWider(pruch Der Cinzeldifzi-
plinen 10 lange befontf baben, wWDenn tie Liebäugeln mit jeDem, Der billiger
in 3ahlen gib£, iDenn felbit Eheologen, Die lange ©eologie {tuDiert
baben, an Den Ela{fifchen Beredhnungen Der Jlacheiszeit icharre RAritik ben

| C , Les hommes fossıles. arıs 1923
xW  xW 6> SJer NMienich Der Borzeit 1911 Kl hombre fösıl Madrıd

Berlin 19921,
ert er roflile en Srundzüge el Paläanthropologie. rei BHände
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ND warnen, auf Diegroßen 3ahlen£verlaffen. Ho jüngft erfchien IM
„Diıvus T ’homas“” (SGept 1927, 295—326) einAuffaßg DON Dr SalobOHnei-
Der, Der IQon Des Örferen b  Jeru  d  Q8:  ber ge{hrieben unDd inlmil pfersS „Se-
{cOhichte DesS lten Feftaments als Üitferafur ifierf ir9 Sr mi
als Sehrgutf Der Fatholi  en binftellen, Das MUlter DeS enf{chen reiche
nicht über a  re Cbhr binauf Yn ive Sewifjenskonflikte aber
fämen Dann Die vielen mitf Der Jlaturwiffen|Haft In SS ühlung itebenDden Se-
bildeten Halbgebildeten unD ©chüler IiDenn Anfhauungen Durch
Dringen ollten? Zum Sliüc wiejen felbft DIe Eheologen theologifch

begrünDdeten Anfhauungen Zurüc („Scholaftik“ 1998 293)
&s i{t DDN Der Borfehung o gerügt DAaß IDIr A44  ber DasS Mlter Der en

beit Peine 3ahlenangabe hbaben, Die ferffrit ficher i{t %Jas erleichterfte Die
Aufftelung DPS a  es Daß Der a  ol in Diefer Srage olle Sreibheit hat
Hon 1896 { Orieb aul anz In Den HBiblifchen OGfuDdien (I 38)
„Sine götftfliche Zulaffung iIt gewiß in Diejer Abmweicdhung Der G©epfuaginta $
erfennen. O©ie berechtigt zu Dem Schluffe Daß, iDenn eine größere CErweiterung
nöfig  ” mwur  e  De, Dem Släubigen Fein Hindernis Im AWege {tünDe.”

Sine In genauen 3ablen DDN Nahrtaufenden beitehenDde Angabe iCD Pein
Cinfi  iger DDN Der ZBifen|chaft erwDarten. Y8Sir müjfjen uns mi€t Feillöfungen
begnügen UND wenigitens Die allgemeine RKidhkung Daraus r{eben SCinige
Angaben unD Neue Aufftelungen nach Dem neueften OSfand Ü  mögen bier folgen.

coß i{t 12 3abl Der bierhbergehörigen CiszeitfunDde. (Ss {1inD DDN DEr
‚«v) ‚U rtalr jte Jeß£t DDN minDeitens nDdividuen ficher an-

erfannt, aber Krapina unND in \ $)uina ebenfalls allein (hon
FnDdividuen ezähle iwverDden *. 12 aus Stalien, RKußlano, Der RXrim,

auta)us un Khodefia gemeldeten, aber noch nicht bef{chriebenenSunDde inD
Dabei unbeachtet geblieben. ©üämtliche gehören Dem Siszeitalter IsSer
bätte DDLE Sahren Pin (olches CErgebnis erwarfet r

RXönnen Die JleanDdertaler, Die Altpaläolithiker auch ohne Beigaben als
erkannt werden, 10 i{t Das Deim Hungpaläolithiker nl  OE Der Sal Entweder
muß DIie Ofratigrapbhie (CScohichtenfolge) DDeEeLr Die Beigaben aur Das Ciszeit-
alter Dinmweijen Unatomie i{t unzureichenD I3on ficheren Aurignac-Sunden
z0DLE einerf auf (davon HnDdividuen DonN VPredmoft in NMNäöhren) DDN Der
Cro-Ntagnonraffe un bemertt allgemein, ibre 3abl habe fich jebr DPL»
mehr£ DDN Dem Jiltefolithikum finD DIe Hndividuen Im C© hädelneft DDN Der
Ofnethöhle in Aürttemberg, Die eriten KXurztöpfe, {omwie anDdDere Kurztöpfe
AU erwähnen. $g ergib£t Das Die DNe Cumme DDN CEiszeitmenfchHen.
Aeitlich DDLK Diefe ame  ” Der ficher als MNenfch anzufprechenDde älteite SunDd Der
Siefer DPS Homo Heidelbergensıs. Sanz ausge{chaltet egien alle fraglichen
Typen IDIe Der Pıthecanthropus erectus uUunND angebliche Tertiärmenfchen
en DIr zu Den Ierkzeugen DPS en{chen ber SE bezweifel£t Der

$laite Daß INaN iefe bearbeifetfen ÖOtfeine DDN ICaturformen {ficher unterfcheiden
E  DNne bn mo  chbte 1 Den Seuerfteinelubien Der (HOpaläftinenfijhen ISüilte

1 Aufgezählt in er Healleriton Der AWorge  te, DDer in Dule Iiegers. Bayer
(l, a. DI DDer „Die Eiszeit  66 1906,

d



y G

Das lte De NMeenfchbhei

führen. Da liegen im Wüftenbrand Miillionen von Seuerfteinfrümmern. Er
iCD Faum einen DDer Den anDdern finDden, Dem man Die nafürliche Entitehung Y

nicht anfieht. Sanz anDders ift Das Bild in Den präbiftori{chen Otationen in
DIjeIMeDN, {eLb{it unfjere Chauffeure gufe UND fichere SunDde madchten. NMilag

auch Srenzfälle geben, INaAaNn nicht Flar fieht ob Naturprodukt DDELr nicht,
O iit DOCH DIie egel, DAaß ein » weifel ausgefdhloffen i tür Den, Der aucQ
NUL ein wenig mit Den Nilerkmalen Derfrau gemacht bat

Zählen Fann INan bier Don nicht mehr. &m Sirgenftein rano C©OHmid£t 15'  -
Artefacta ne Die Abfplitter), bei VPredmoft iWDurDen 95 Artefacta ezählt, bei
Nunzingen entfDectte erg ebenfalls Stüc, Die muftergültig bejchrieben
bat. In Der Ofnef fanDden über 4000 Durchbobhrte Schmucfhneden

V4Spif verbreifet i{t auch bei uUns Die franzöfi Sinteilu Der VYerkzeuge, aber
on 1990 hat Ziegers eine verfrühfe Zufammenlegung DDON Rulturkom-
pleren ausge{prochen unD yür DeuffchlanDd Neue Bezeichhnungen borge{chlagen. Sr PL»

neuert in jeinem ISerk Die VBeragleichung:
Sran£reich Deufichland

Altpaläolithikum
VPrächelleen Borfauftkeilfture (0)
Chelleen Halberitädter urTe (2)
Unteres AgDGeuleen Hundisburger ure 14)$)beres Acheuleen Iarkffleeberger ure

Ilnfef:eä Noufterien Wiffg@a[äo[itbifu 3eimarer ure 11)
Öberes NMoufterien @irgenfteiner ure 19)

Aurignacien 3ungpa[äo[itbifumMilendorfer ure 48)
Solutfreen Predmoiter ure 93)

aQinger ure 58)NMlagdalenien
YAzilien-Tardenvijie Ofneter ure 29)

n Xlammern en MIr DIe Anzahl Der DDMN Iiegers mit Ytamen unDd Yiterafur
angegebenen SunDpläge In DeufichlanDd unD angrenzenDden Sebieten geDdruck, KQeider
hat Das weit größere Ylaterial auUsS Dem 24 e{t£freis Der PBaläolithit noch gar nicht
ebracht, mahr{Qheinlich IDILE Dies erit In Dem zipeiten anD bermerfet

immt INan gatr Den $ )rientf UunD AMfrika Dazıt, noch heufe Der KReif enbe
rveiche Öberflächenfunde machen Eann, 10 taunf Ma  > ber Die Verbreitung
Diefer primifiven AOul£furen. errajjer brachte 120 aus DdDen verfchiedenen AZeiten
itammenDde eiszeitliche Artefactka in VDaläftina ND Agypten zujammen. Hatte
inNan DDLC Dem Xriege nocH geglaubf£, in VDaläftina gäbe Feine eigzeitlichen
Aiserkzeuge, 10 Üt Jeßt bei Den Afiumptioniften UND 1 Düpfitlichen Bibelinftitut
ein gemwaltiges Yaterial beitammen. 1995 Fonnte Bodvier-Lapierre
auf Dem infernafionalen Gevgraphenkongreß in Sairo“ ftratigrapbhifch eitleg-
are Artefacka DPS VDrächellien, Chelleen, JICoufterien übereinandergef{hHichtet A“

m JL  e  a bei Abaftjeh, Der öftlichen DEr Rairos, vorzeigen. %Ja jämt-
VBal f  e T, El hombre fösıl Madrid 1925 R
Compte rendu du Congr. AT Bulletin de I’Institut d’Egypte jomwie Boule,

L’Anthropologie (1925) EIT SrunDdzüge Der Agyptifcdhen VBorgeichichte
verweift aur $)bermaiers Auffaß „Diluvialdhronologie” in C©berts KReallerikon Dder Bor-

ge{Oicdhte, Das eben er{cheint, unDd Die Rıvısta Geogr. ıtal 111
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liche Werkzeuge Aftens ‘1m5 Mfrikas außer in 4.$56[;[en NUur als “berflächen-funde aufgelefen mwurden, Fommt Diefen eriten itratigrapbifchen SunDden Des
SJrienfs erhöbhte Hedeukfung zu %Jie über 1000 fücl zühlende CGammlung Des

Hodier-Lapierre (oll Das große Agypfifche MNlufeum bereichern, Das bis
Jeß£ noch mwenig vorge{hichtliches Niaterial enthält * Sreilich eine rachmännifche Jladprüfung Der ©cohicdhtenfolge In Der AUrf Der ZBiegersichen UunDd
Bayerfchen SCinzelunterfucdhungen DOLC  e verDden. Hlandenhorn bat
1Dr Die Seologie Des Yeildeltas gemwaltig gerörDderf, allein eine Yo wichtige

müßte als Einzelaufgabe ochmals behbanDdelt werDden.
on Hedeufung ur Altersfragen i{t au ch, Daß Bodvier-Lapierre als Drähellien Dreiectige Sauftleile abbildet, Die DDOLE zimwanzIig Sabhren Dreimal auchbei Heirut ranD. eje Reile melDdet Daffemard nach Der reichen ©Cammlungfeines SreunDdes Dierre ZJ)ubalen aus ©üDdfrankreich (eine Otraßburger %)ottor-

arbeit) unND nennt ‘ie nacdh Dem SIuß Des SunDdplages „Chaloffien“ I3iederum
überrafjcht Die iveitfe Berbreitung {olcher an{cheinenD abwanDdelbarer
Sormen DN Artefakten, eine alteEr{ Heinung in Dervorge{chichtlichen orfchung

n
S  1e Fann Nnun Diefes nach Hunderfkkaufenden zäühlenDe fat{ächliche SS unD-matferial Der eiszeitlichen JitenfObheit In Die aD1)oLlufe UunD velafive Cbhron Dr

Logie eingereibht werden 7 %Jabei wollen IDIr Jeßt bf{eben DDN allen weifel-baften SunDden, DDN allen Hajjen- unDd Abftammungsfragen, felbft DDN Den
gemeldeten, DDN $)bermaier ? als jicher aNgenDMMeENEN Keiten eines “%)Jilubdial-
men{cbhen auUuSsS Ylordamerika (Trenton), Der Die Aeif bis ZULt einbeitlichen ZurzelPeinNesS MNienfhenftammbaumes gewaltig binaufrücken wWur  AA  De Auch Der älteiteere MNienfHenunterkiefer DPS Heidelbergers DDN “Nlauer joll unbeachtetbleiben. GD ficher fein altDiluviales AUlter E, 10 { mieriag iIt feine Hegleit-rauna einzugliedern. ©oergel IDIies Ja geraDde bier auf Ziederholung Der
Iitammutffauna bin, IDAS Dr Sofeph Bayer lebbhaft beitreitef.

Auch eg “MNiauer außerhalb Der DireFfen Ablagerungen Der Sisgletffcherzonen. Yiur
eingehenDde Unterfuchung Der geolog  en Der ganzen lußläufe Des KDheinsNierars mi£f ihrer VBerzahnung zUu Den obern Donauablagerungen unDd Den mitteldeutffchenlußfyltemen fann Xlarbheit ringen abei {pielt Dn PiInNe große olle IDIe Die
im Dilubvium ait jenfenDde CErofionsbafis bei Heidelberg-Darmfitadt unDd Die
aur Jiedargemün®d zulaufenDe O©törungslinie anDdeutfet. SJer jveben erfjcheinenDde „Seoe
Logifche ührer Durch Heidelbergs mgebung“ DDN ger emertff 197 „Diefe bierangedeufefen teftfonifchen InıLuNe jinD ür Die Beurteilung DDN Niauer er DDN
V3ichHtigkeif, wenngleich e noch mwenig bekannt jinD.“ Doch el ODon Die gemwaltigeverlafjene Jledarfchlinge mitf ibren ©chottern jomwie Die 3erfägung Des Buntfandftein-riegels ZUT AbFürzung Der ©mhlinge aur es altdDiluviales Mlter

Qafjen wir {elb{t Das VDPrächelleen UunD Bobiers Chalofien außer i‘3etrac[3fUunD behalten IDIr PS NUE als Kejervbematerial ZUT S$rage.
on Das Chelleen, Noufterien, Das in CEuropa, Afiien Afrita 10 reich nach

gewiejen ilt. {owie Die ungpaläolithifcdhen Rulturen laffen uUuns aur eine bobe3abl geraßt jein Aleranderar bat in feinen „Srundzügen Der ügypfifchen
%Jer undpla Fann guf auf Sliegerphotograpbien Rairog eingef{ehbhen ivDerDen.

Q DDer en Der VBorzeit 175
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Das Alter der NMeenfHbheit n NR aM
Borgefhichte“ dem Empfinden Der i (  ‚' av C g richtigen Ausdruc ge-
geben, ivDenn Oreibt

„Altere Sor{cher pDie endt baben für Die CSiszeiten {OminDdelig bobhe Sahres
zahlen anNngenOMMeN, Denen biftori{cdh DDEL archävlogi{icdh eingeftellte Seifter
{QOlecdhterdings nicht tolgen vermochten.“ Sr rügt mit NRNückfiche aur Schu
OHardfs „Mlteuropa” (1926) beiar berechnete Danach nach bDe Seer) Den HÖöhepunkt Der legten Ciszeit in DeuffichlanDd UND Sranfkreich
(Das NMNoufterien) aur Die Aeif 0800 15 000—14 000 Cbhr. wobei Das Auf-
bören Der (Ciszeit wie ÜHODLich (?) 5000 Cbhr. annimmt.“ Sr rort
„Ienn bieraus Die weiferen Solgen zieben Dart, 10 E  amen Die De-
rühmten HÖöhlenmalereien ©üDdfrankreichs, Die Dem nDe Der legten Ciszeit
angehören NUr efiva 4000 —5000 DDLE Die erite ägyptfi{che Dynaltie, fie liegen
alfo nicht mebr ID unendlich eit Zzurüc in Dunkeliter ASorzeit (um 8000—7000)
enralls nach NECUECLEN or{hungen IDIE Jeßt Das erite Auftreten DeS en{chen
in Iefteuropa in Die mwifcdheneiszeit gejeßt wmüährenD frübher Die vorlegte
in Anfpruch wWurDde.“ %ie Ab{chmelzzeit Der er, wüährenDd
Der in JICitteleuropa ein rauhes O©teppentlima [20 rechnet Der Prähifto
riferar auf Die Zeif ungefüähr 9000—5000 D. Cbr

GSGolche Auffajlungen gehen ZUC aur Den ©iegeszug Der Yra zöfifCH $ Li P
PLEUNMN DDN Dule, Dem TLeIfOLr Institut de Paleontologıe humaıne. Kurz unD

DünDdig IDAL iDre faunifti Srundlage. Gie unfer{chieD Drei CSpochen DD DPS
HSIußpferdes (unteres Diluvium), DD DPS Yiammut£t (mittleres), DD Des
Ken (oberes Diluvium). &n Das unfere als 3wijfcheneiszeit iDurDe Chelleen unDd Acheu-
leen gelegf£; In Das mittlere, Die »eif Der legten Sisvergletfficherung, Das Nloufterien ; In
Die obere, Die poftglaziale aje Das Aurignacien, Solutreen, Nitagdalenien.

Hier eßf HUn Die einzeln belegte RAritik e PCS unD Hayers PIN. „Dieje (Slie-
Derung 41 (omohl rür ranfreich Im allgemeinen mwie TÜr Das Sommetftal iIm bejonDdern
unzufreffenD unD i{t Die Urfache. Daß aur Dilubvialhijtorijhem Sebiet DDN Den S raAN-
zojen Die (cmweriten Sehler gemacht vorDden 1nD,“

Aiegers gib£ wobhl Zu, Daß Sran£reich Das bevölkfertite Sebiet Der Ciszeit
IDACL, allein Die Oronologifch werfbaren Angaben liegen aur eu  em Boden
Hier i Das Abf{qOmelzgebiet Der er DEr Alpen CSGftandinabviens, Des
CSchwmarzmwalds u{ Hier Die Berzahnung mi€£ Dem Qöß in Dem {ehr DIie  le
SunDde gemacdht DUurDen. Y$Spil Im Löß jeDe interglaziale Sauna ICD A<

x  7,
iDm heute In Deut{chland ziemlich allgemein eine glaziale CEntitehung zU»
ge{Hrieben (Sin älferer UnND b DE  jJüngerer Nöß ird in Deutichland uUnND Sran£-
reich unfer|chieden; bier in Deuf{chland it enf{cheiden, DD eine mehrmalige
Solge Der Antiquus- und Primigenius-Sauna {tatfgefunDden DDEer nicht JCicht
Die Eypologie Der Alrtefacta ent{cheidef, jonDdern Die Seoloaie, {peziell 1e
CSchidhtenkunde unDd Daläontologie. Deuf{cdhland bat Die eiszeiftliche Ubr In
Der HanD; Daß 10 zu egjen nicht einfach ift, ZzeIg Der VSirrwarrı Der legten

zZWanzig te. Um fo Dankbarer mMuß IHan IWiegers, Bayer UND IC
Tür Die zufammenfafjjenDde Darfitelung Der Schicdhtenfolge Deu  an UND
Sran£reichs in Der Diludvialkzeit jein. ana IDUrC  De Das Cbhelleen DoCH in DIie
vorlegte (CEiszeit rallen

‚m’ E: S ößituDdien
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Das eit

W3ieder Die a  D  u  e Zeitenfrage Haben IDIC mif DDEE
voDer 300000 Hahren $ redhnen 7 Sür Den Ebheologen und Hibel-

erktlärer ift Die sSrage 5000 DDer 50 wichftiger als Die Zabhl wijcden
50000 UnND 500000 SDenn annn bat ihon eregefi{ch Die HMCöglichkeit, auch
ablen ber 50000 in feine Anfhauung bereinzuziehen.

ISer bei Den Cinzelpoften immer Die entbar Fleinften » ablen annimmt
muß fich bemwußt bleiben, Daß beim 3 ufammenzählen eine größere er ge-
CaDe, Ja mebr Wabhrfcheinlichkeit baf, als Die )tefige Hüäufung DDN lLaufer inDdeft-
zahlen %Jas Fann Das Crgebnis {ogar mitf leicher NSahr{heinlichtkeit PUL
Doppeln.

Jie eitformel Der Berecdhnung Dürfte jein „Seleiftete Arbeit, gefeilt DurcH
Die mitwmirfenden KXräfte, ergibt Die benötigte eit.“

Ge6t on Die Berecdhnung Der geleifteten Mrbeit Anfhauung GelänDde
DDLAUS, {0 i{t Die Einfhäßung Der KXräfte noch iOwieriger Doch bemwegen {ie

wi{cdhen einer unDd Jitindeftgrenze
Slaubt Man Da mitf 10000 Habren austommen Fönnen, ohne Der Statur

eine allgemeine Saloppentwiclung zuzufhHreiben, Die DIr Dn in Der 2D-
Logie nicht ennen? Haben nicht Die beutigen D byfiter Die 3ablen Der @D
logen 89| Das %$ )rei- bis Vierfache übertfrumpft in Der KRadiumforfhung ?

Kednen wDir emärfs on a]ar geht ZUT Hronzezeit UunD YleD-
Lithik mitf Srocdenklimaoptimum Der Öftfeeküfte, mitt Sandhebung,
Nlya- unND imnägzeit mitf CEinwanderung Der uche DDN C©üDden, Der Sichte
DDn Öfiten Dem unDd alten Torfmoor %Jabdor liegt Das reuchtfivarme

F Geeklima mitf 5() m ©enkung %ZJänemarts in Der Yitorinazeit alles noch im
ICeolithikum Der »eif DPS ge  lyenen OÖteinwerkzeuges %Jabor IDALE?

Die Anzyluszeit mnmit Hebung UunND Aerlandung %IJänemartks unDd SinnlanDds
en in Der Die Öfftfee PIN ausge{üßfer Binnenfee mif enf{precdhenDder Nufchel-
unD CoOnedenfaung IDAL in Der a Ciche 12 [8)  re DaAs Urer um{äumte,
VIalD in Zentraleuropa err DaDDr Oteppe in Neitteleuropa lag eif-
lich iDAaAre DaADDr Das Falte (Sismeer DEr Yoldiazeit in Anrecdhnung Au bringen,

DIie Öftfee mı€ Dem Sismeer 4A  ber Rußland uUnND Dem AUtlanti  en ÖVzean
in Berbindung itanD * %Jie Bottnifche ndDmoräne“” 1m „Sinniglazial“ Die
Nioränen Des vorhergehenDden Sofi- unD Daniglazials abgejeßt
worDden, als bei {ubar£ftif{dhem DaDOor artEtifchem RXlima in Curopa Die STundra
err UunDd Der en im Htefolichitum Des Campignien jeine Mlufchel-
mabhblzeiten le (Xjölkenmöddinger).

%)Jabor dDiegemwaltig aqusgreifenDden Iltoränenzüge Der „baltifchen Endmoräne“.
$Jb man Die DDN Seinig beiOriebenen unD DDN Denct in Den Alpen benannfen

CoOmankungen Der MHbfichmelzzeit in Kecdnung DDeEr Haltpuntkte, ipie
Bayer, anDert nicht Dviel (Endergebnis. bat fie DDN KXonftanz
£refflich befOrieben, Heim am » üricher Gee. %Ja hat der Nlagdalenienmenfch Der
Cro-Hlagnonraffje Dem Ken einen gefOhict ge{OHnIgten ei nacdgef{anDd£, Der

VBal Die D eger'  en Rarten bei j en VBorzeit Rarte
Q üle, %Jie Diluviale evlogie Der BHodenfeegegen (1914)
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31%as Alter der 9ftenfrbßeit
NMunzinger Mlenfch bei Sreiburg {ft Dem arttifchen Höären noch Begegnéfl Die
Ufnetleute baben ibre VBerftorbenen im CSchädelgrab beigefeßt, Die SchuffenrieDder Den verfchiedenen Rüczugitadien DeS Slet{chers mif Borftößen bei
KRavensburg nacdhgef{hHaut *. {inDd alıl a  re ausreichend ? Y Ta

Drof Dr. Z8olf-Berlin befchreibt in Der Zeitfehrift Der Deutffchen SeologifchenSefellfchaft Die Huli 1993 DON Narineoberbaurat Krüger:-Ailhelmshafen DOL-
enommene „Bereifung Der eu  en JCordfeeküfte ZUT Drüfung Der Genkfungsfrage“nach Helgoland - Hadeln - Jadebucht - Haligen - Schleibucht Der Öftfee) unDd QOließt: $  aie KXüftenforfchung ift entimefergeologie.“ Auf Das Habhrtaufen umgerechnef
0,50 m G©en£kung. %)ie leichen YNiittelwmerte geben Die bielen bei Xayfer, Sehrbuch AAlg egologie I1 280—315 angefübhrfen Hlteffungen ; noch Fleinere biefen Die 11-
ferefjanfen Seinnivellements DDN Seheimrat Schmid£t-Ntünchen bayrifchen
Sriangulationsne mif Neftverfchiebung Der nn UunD ©alzachplatte“ : 18 im
Sahr. in Habhren 0,.18 m. (Stmwmaige hÖöbhere ISerfe werDden eichlich aufgemwogen Durch
GCtilitänDde, Die jie alle OGfrandterrafjen, Die gehoben wurDden, anzeigen. m Zodenfee Ar
inD bei Sahrhunderffenkung ziWei ©tilftandsterraffen. Sn SFandinabien mwurDden
nach De BSporer unD Gederholm poftglaziale Hebungen bis ajft 300 gemejjen mi£ vielen AO©tranDdterraffen. inD bei Diejem Tempo Der Ntatur 15000—20000 Sabhre bis ZULT 195=
zeif, mwIie e Die Seovlogenmeift annehmen, zUu DIie

Ver glaub£ machen zu Fönnen, Mag DG  » immerbin fun Y$Sir inD
Ja noch nicht am Anfange. Heßt müljen Dwir bei Dem Iorrücen in Das (AN Z
Der JItenfchbheit 12 leßte Ciszeit in Kecdnung itellen ©irgenftein Der
Ntenfch Die Nitammufte Im KBlautfal befchleicht aber auch Das 2ilOpferDd aufDen Selfen freibf. Erit \päf begann in Sran£reich 12 Höhlenkunft iIm Yı
rIgNAC, vorher gab NUur Dlaudereien Höbhlenfeuer. Sn Daläftina {aßDer Saliläer Ufer Des üÜbergefrefenen Gees Senefareth, un Die ZSilDdimmafjerDer jubfropifchen Kegenzeit Iraßen Durch Die Cchluchten Der IS üfte SuDda Im
gegen{eitigen lLaufen I$Setthemwerb fich fierer un tierer ein, UnND bei Serufalem, @  äfl  -Saza, Kamleh, Jlaplus, Gepphoris ug Der en mübhjam Noufterien-
rauftfeulen Iln Der ISeichtel wperDden Die Hungendmoränen aufge{hüttet, in
Deutfhland itreitef Man noch DIie Cüdgrenze Diejer VBereifung, ob ber
DDELr NUL bis ZULk (S1be %ie Hügelkette Der {uDDdeuf{hHen „SungendDmoränen“

Damals au s Dem 2008 Den Alpen vorgeiOleppten Hiejenmaterial U
jammen. Iogf ur  AA Iorf mMuß ausS Dem Kbheintal. im Slet{hertempo Derbei-ge{chleppt werden, ;  > Schlufte In wmohlgevrünefem Rückzug wDieDder in
S)rumlins umgemoDel£ zu wwpervden ND unfere ipunDerbare gevlogifche HoDden-
jeelandf{Haft aufzubauen. 5000 pben 10 Hahre? HMinimalzahl? MNittel-zahl? Höcdhftzahl ?

%Jabor Die Aarmzeit, Moufterien, Die ein mebr DDeELr weniger ausgeprägfes \n  A
Huterglazial berraf. mlmtal bei ISSeimar wachten 12 Tannen, Siben, Birten,

iSrlen, Buchen en IDIE fie Die ChringsDdorfer 10 errlich erhalten
baben %Jarinnen ranD man.Die NMlenfchenrefte: CSchädel un zwei Kiefer, ficher e
DDN „DurdhHeinanderwühlen DDN CGand“, iDIie Der Qaie einzumwerfen pflegt, Feine
eDe jein Fann. errajjer bat 1917 ein (OhÖönesXaberausge{Olagen,
mi£ Afche DD  { Seuer Diefer Yenfchen, vährenD Der anDdere Feil in Die Univerfität

1 VBal Crläutferungen ZULTK Seolog. Cpezialkarte von Aiürttemberg Blatt 175
O  Q Kaye } Rephaım Mallons, J Bıblica 1 0—334
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Halle Der Hena fam iePflanzen BFEmußten nadch einer Eiszeit„DereintvanDdern“ aur Sebiete, Oie vordem vereift Daß eine Zwifchen-
eiszeif länger gedauert baben Muß als eine Ciszeit, balten Die Hotaniker fürfelbftverftändlich. GSollen IpDir UU  — wirklich mit Iiegers nach Dem 3Zufammen-
bruch Der Unterlage Der franzö  en Sliederung Das weitberbreitete eu

eine (CSiszeit borrücen, jene Aeif, in Der Die HIltenfchen bei JlCartkkleeberg
bauften, DDer in Der YinDdentaler, Der Karfteiner Den Ufern Der Ur-
itromtäler, bei Herne, Halberftadt, Srögzig, ISettin, X öchftedt, Seipzig, Neßals tie DDOLE Dem ©andfturm Des ülferen Löß bei AGenbheim, Küderbach,
Hüchteten unDd in Die Sudenushöhle in Jliederöfterreich zurücdzogen ? Bayer

Diefje S$unDde in Den Anzug Des MNCoufterienvorftoßes. Und gar Das mweltverbreitete Cbhellien mif feinem Altelefanten, feinem DD  } Serftfiär in unferer
Segend zurücdgebliebenen SIußpferD, Dem Höhlenbären, dDem 10n Der. auUuS
Dem Cidhenmwmald hervorbricht? %)abor läge Dann Das „Vrächelten“, „Cha-
Loffien“, iDIE Bobdier am Cil, anDere in Sran£reich gefrunDden. Und gat Der
Heidelberger mitf Der ©oerge  en HBegleitfaung: Bison PTISCUS, Kquus INOS-
bachensıis, Ursus arvernens!ıs, Ursus Deninger]I, Felis leo fossılis UnND IDIie all
Die alten Sej{elen m€ ibren Vor-,u und Jlacdnamen (D IOönN eißen ? %Jie
af]aQMen {inD Da ive Deutfung und Zerechnung Läßt idnen geben?

MNes zufjammengenommen ver|Olägt Da e£IVDas, IDenNnN INan an einer OStelle,
fei Der eger  en Herecdhnung DDer Den Heimf{chen im MNikuottkatal, eine
Denkmöglichkeit geringerer BHerecdnung enfgegenjeßt? Sit Das Der Xernpunekt,
im SEinzelfalle recht ZUu bebalten, eil INan in auch aAanDers Denfen fann,
DDELC muß nicht Der Lice aur Das Sanze gerichtet jein Der RÄurs vorausgefehen
wverDden, Den Das Diff Der Zinenfhaft nehmen witcD, Den Die Borfehung Die
IS ölter tühren wmilk? i zubiel ge{agtf, IDIE als CEndurteil a11S-»
prechen

Heufe müljen DILr minDdeitens mif ebenfodvdviel Yahrzehntaufen-
Den tredhnen al ehedDem mit Jahrtfaufenden?

Zur Ertlärung Der „übereinftimmenDden re Irüherer Sahrhunderte“ DDN
Den 4000 Hahren Der Siturgie brauchen mir nicht ein IunDer, Den außervrdentf-
lichen Beiftand DPS Heiligen Seiftes anzunehmen. Itatürliche Urfachen ge»”
nügen: Unfere ASorfahren In Der Zheologie unDd ir batften Feinen vernünf-
igen SrunDd, auf pin Öbheres Ulter Der MNienfohbeit JjeBen erblieben
alle be nieDderen 3ablen aber MDIL, Denen Die ASorfehung Diefe Sunde als Sobn
einer ein Sahrhundert Dauernden eißigen Sorfcherarbeit gegeben 7 ISas
D  en IDIL anfiworfen?

NRobert Köppel


